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322 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 

Es kann hier nicht unsere Absicht sein, mit einigen Worten diese 
Frage abzufertigen. Dass unsere Zeitschrift sich unter allen Umständen 
auf die Seite Herrn Eiselmeiers in seiner Forderung stellt, dürfte den 
Lesern bekannt sein. Andererseits erkennen wir aber auch die Schwie- 
rigkeiten an, die der Erfüllung der Forderung entgegenstehen und ver- 
Ftehen die Stellung der Gegner zu würdigen. 

Den Bedingungen des deutschsprachlichen Unterrichts in diesem 
Lande nachzuforschen, das Für und Wider der Forderung zu beleuchten, 
eventuell Mittel zur Erlangung der Fertigkeit im mündlichen Ausdruck 
zu finden, — dazu stellen wir die Spalten der „Monatshefte" unseren 
Lesern zur Verfügung, und wir würden uns freuen, wenn diese sich 
möglichst zahlreich an der Besprechung der Frage beteiligen wollten. 
Es gibt keine Frage» die im fremdsprachlichen Unterricht von grösserer 
Bedeutung wäre, als die hiermit aufgeworfene. 

M. G. 



Unterm Weihnachtsbaum. 



Nun lasst uns froh die Eeihen schliessen 
Und andachtsvoll die Hände falten ! 
Mein Herz soll eure Herzen grüssen 
Und Friede in dem Hause walten. — 
Wir wollen heute Weihnacht feiern ! 

Sollt' Kummer dir die Seele drücken, 
Des Lebens Last den Sinn verdunkeln, 
So schau in kindlichem Entzücken 
In dieses Baumes Lichterfunkeln, 
Und lass uns heute Weihnacht feiern ! 

Stehst du auf weitem Erdenrunde 
Allein, in stillem Dichversenken, 
Schliess' auf dein Herz ! In dieser Stunde 
Wirst deiner Lieben du gedenken, 
Mit ihnen heute Weihnacht feiern. 

Spürst du es, wie durch unsre Mitte 
Der Glaube froh und kraftvoll schreitet, 
Erhobnen Arms mit sicherm Tritte 
Dich zu des Lebens Höhen leitet! 
Der Glaube will heut Weihnacht feiern ! 
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Siehst du es, wie mit hellem Auge 

Die Hoffnung hoheitsvoll dich grüsset, 

Wie sie mit lebensfrohem Hauche 

Des bangen Zweiflers Stirne küsset ! 

Die Hoffnung will heut Weihnacht feiern! 

Fühlst du es, wie mit Engelsblicken 
Frau Liebe sich ins Herz dir schleichet, 
Wie sie in seligem Entzücken 
Selbstsucht aus deiner Seele scheuchet ! 
Die Liebe will heut Weihnacht feiern! 

So lasst die drei ins Herz uns ziehen 
In wunderfreudigem Geniessen! — 
Hell wird's in uns wie Kerzen glühen, 
Der Geist der Liebe wird uns grüssen 
Und heute mit uns Weihnacht feiern. 

S.-P. 



Wintersegen. 



Nun greift der Nordwind in die starren Saiten 
Der Wipfelharfen, die zum Himmel ragen. 
In schauerlichen Tönen hörst du klagen 
Das alte Lied vergangner Herrlichkeiten. 
Dahin ist längst des Sommers reiches Leben, 
Bald wird der weiche Vorhang niederschweben, 
Und Winterstille durch die Räume schreiten. 

Das ist die Zeit der Sammlung der Gedanken. 

Nicht ruhmlos drängt das Herz mehr in die Ferne. 

Froh kehrst du heim im Abendglanz der Sterne 

In deine trauten, heimatlichen Schranken. 

Dann wird am warmen Herd, wenn's draussen wettert, 

Im Buche der Erinnerung geblättert, 

Indes an Deck' und Wand die Lichter schwanken. 

Adolf Klinger. 



